
Der Wegweiser zum eigenen E-Auto

mein neues Auto –
ein elektro-auto?

Mit Antworten auf Fragen zu Technik und Kosten, zur Reichweite,  
Sicherheit, Umweltfreundlichkeit und Alltagstauglichkeit
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Mein neues Auto – ein Elektroauto?

Egal ob elektrisch oder konventionell, keine Antriebsart ist für alle Anwendungen optimal geeig-
net. Jeder Fahrzeug-Typ hat Vorteile, aber auch Schwachstellen. 

Welche Kriterien muss Ihr Fahrzeug erfüllen?  
Wie wichtig sind Ihnen die folgenden Argumente?  
Kreuzen Sie an, was am ehesten auf Sie zutrifft:

Ist für mich 
OK 

Ist mir 
egal 

Ist für mich 
nicht OK 

In der Anschaffung sind E-Autos teurer als konventio-
nelle Fahrzeuge. Dafür kosten Wartung/Versicherung 
weniger und die Kosten pro gefahrenem Kilometer 
sind beim "Treibstoff" Strom niedriger.

Bei hoher jährlicher Kilometerleistung sind die Ge-
samtbetriebskosten eines E-Autos niedriger als jene 
von vergleichbaren konventionellen Fahrzeugen.

Die Reichweite eines E-Autos beträgt ca. 100 – 150 km.

Eine Lademöglichkeit zu Hause wird benötigt, da 
Elektroautos meist zu Hause geladen werden.

Die Ladezeiten bei E-Autos sind deutlich länger als 
ein Tankstopp.

Elektro-Fahrzeuge verursachen im Betrieb keine 
Emissionen.

E-Autos sind mit moderner und innovativer Bord
elektronik ausgestattet.

Um im E-Auto umweltfreundlicher unterwegs zu sein, 
muss Strom vom Ökostrom-Lieferanten bezogen werden.

Moderne E-Autos sind praktisch nur als Neuwagen 
erhältlich.
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Welche der Antwortkategorien haben Sie am häufigsten gewählt? Ist es "Ist für mich OK"?  
Dann ist für Sie Elektromobilität interessant. Mit den meisten Einschränkungen von Elektro
autos können Sie leben. Vielleicht ist Ihr nächstes Auto schon ein Elektroauto!

Haben Sie einmal oder sogar öfter "Ist nicht OK für mich" angekreuzt? Dann bedeutet ein Elek-
troauto für Sie eventuell höhere Kosten oder Komfortverlust im Vergleich zu einem konventio-
nellen Auto. 

Um die für Sie passende Fahrzeugtechnik zu finden, lesen Sie auf den nächsten Seiten Details 
zu Umweltfreundlichkeit und Technik, Kosten und Reichweite, Sicherheit und Alltagstauglichkeit 
von Elektroautos.

Fotos: Shutterstock
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SIND E-AUTOS UMWELTFREUNDLICHER?

Das große Plus: Geringerer Energieverbrauch
Elektroautos punkten vor allem mit der besseren Energie-Effizienz, also mit dem geringerem 
Endenergieverbrauch pro gefahrenem Kilometer. Der Wirkungsgrad eines Autos mit Verbren-
nungsmotor beträgt ungefähr 16 %, während der eines modernen Elektroautos bei etwa 60 % 
liegt. Ein Elektroauto fährt also mit der gleichen Endenergiemenge drei- bis viermal so weit wie 
ein herkömmliches Auto. 

Vorteile im Stadtverkehr: Leise und emissionsarm
Das Elektroauto kommt ohne Auspuff aus, im Betrieb entstehen keine Abgase. Gerade bei nied-
riger Geschwindigkeit verursacht das E-Auto deutlich weniger Lärm als ein Dieselfahrzeug oder 
ein Benziner. Gute Gründe, um in feinstaub- und lärmgeplagten Städten auf Elektromobilität zu 
setzen. Zusätzlich sinkt der Wirkungsgrad von Verbrennungsmotoren im Stadtverkehr stark ab, 
während der von Elektromotoren fast unverändert hoch bleibt. In der Stadt und im Einzugsge-
biet von Städten kann das Elektroauto somit seine Stärken ausspielen.

Elektroautos werden zuneh-
mend populärer. In den letzten 
Jahren hat sich die Zahl der 
E-Autos auf Österreichs Straßen 
mehr als verdoppelt, während 
sich der PKW-Bestand insge-
samt kaum verändert hat. Eini-
ge tausend PKWs tanken derzeit 
in Österreich Strom statt Diesel 
oder Benzin. Doch nützt dieser 
Trend unserer Umwelt?

Fotos: Shutterstock

PKW-Bestand gesamt
(ca. 4,75 Mio.)
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Ökobilanz: Die Stromquelle ist entscheidend
Unter Ökobilanz versteht man die Umweltauswirkungen eines Produkts während seines gesam-
ten "Lebensweges", von der Rohstoff-Gewinnung über die Produktion bis hin zur Nutzung und 
Entsorgung des Produkts. 

Die Ökobilanz eines Elektroautos hängt stark von der Herkunft des Stroms ab, der zum Laden 
verwendet wird. Wird Strom aus erneuerbaren Quellen "getankt", ist man im E-Auto umwelt-
schonender als im Fahrzeug mit Verbrennungsmotor unterwegs. Mit Strom vom Ökostrom-Liefe-
ranten oder aus der eigenen Photovoltaik-Anlage ist der Betrieb des Elektroautos CO²-neutral.

Häufig diskutiert ist die Frage, ob genügend Ökostrom für zusätzliche E-Autos zur Verfügung 
steht. Derzeit sind nur 0,1 % aller heimischen PKWs mit Strom unterwegs. Auch wenn diese 
Zahl in den nächsten Jahren stark steigt, z. B. auf 10 %, würden 2 % des derzeit in Österreich 
produzierten Ökostroms für den Betrieb dieser E-Fahrzeuge ausreichen. 

Der Akku: die Herausforderung aus Umweltsicht 
Natürlich ist ein Elektroauto nicht "völlig sauber". Das Kernproblem ist die große Energiemen-
ge, die für die Akku-Herstellung aufgewendet werden muss – in etwa so viel Energie wie für 
die Produktion des Autos. Doch diesen "energetischen" Rucksack kann das E-Auto durch die 
Sparsamkeit im Betrieb wieder wettmachen. Intensive Forschung, v. a. rund um effizientere und 
langlebigere Akkus, Recycling- und Nachnutzungsmöglichkeiten, soll die Umweltfreundlichkeit 
von Elektroautos Schritt für Schritt weiter verbessern. 

Der energetische Mehraufwand für die Produktion einer Batterie amortisiert sich nach ca. 
10.000 km (gegenüber Benzin) bzw. nach 15.000 km (gegenüber Diesel). Jede weitere Batterie 
würde ca. 25.000 km zusätzlich zur energetischen Amortisation erfordern (bei der Nutzung 
von Ökostrom). E-Autos sind derzeit ökonomisch und ökologisch besonders sinnvoll, wenn sie 
häufig und für kurze Strecken gefahren werden.

Treibhausgas-Emissionen [g C02-Äq/km]

Treibhausgas-Emissionen eines Klein-PKWs

Elektro-Auto, Ökostrom (1 Batterie)

24

PKW, Diesel
153

PKW, Benzin
192

82
Elektro-Auto, Strom-Mix Österreich (1 Batterie)

Gesamter Energieverbrauch eines Klein-PKWs

Gesamt-Energieverbrauch [kWh/km]

Elektro-Auto, Strom-Mix Österreich (1 Batterie)

0,48

Elektro-Auto, Ökostrom (1 Batterie)

0,43
bei 15.000 km/a, 
Fahrzeuglebensdauer 10 Jahre

 � Basisfahrzeug
 � Batterie
 M otor und Antrieb
 � Stromerzeugung
 � Treibstoff-Bereitstellung 
Diesel & Benzin

 � Fahrzeugbetrieb

Quelle: 
Joanneum Research/TU Graz

PKW, Diesel
0,59

PKW, Benzin
0,73
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Akkus als Energiespeicher
Wiederaufladbare Batterien, sogenannte Akkus, sind das Herz des Elektroautos. Sie werden 
über den Ladeanschluss mit Strom aus dem Stromnetz geladen und speichern so die Energie 
für den Elektromotor, der das Elektro-Fahrzeug antreibt. Neben dem Motor versorgen diese 
Batterien auch andere elektrische Verbraucher im Auto wie Bordelektronik, Scheibenwischer, 
Licht und Radio. Für diese Komponenten wird meist eine sogenannte Niedervoltbatterie ver-
wendet, während der Hochvolt-Akku, oft ein Lithium-Akku, die Energie für den E-Motor liefert. 

WIE FUNKTIONIEREN ELEKTROAUTOS?

Von außen nur schwer zu unterscheiden
Äußerlich unterscheidet sich ein Elektroauto kaum von einem Dieselfahrzeug oder einem 
Benziner. Nur am fehlenden Auspuff ist das E-Fahrzeug erkennbar. Im Inneren gibt es 
deutlichere Unterschiede: So fehlt der Tank, weil kein Benzin oder Diesel benötigt wird. Als 
Energiespeicher dient stattdessen der Akku, der sich – je nach Modell – im Heck, im Motorraum 
oder im Fahrzeugboden befindet. Den Verbrennungsmotor ersetzt ein platzsparender E-Motor. 
Steuerungssysteme sorgen u. a. für eine unterbrechungsfreie Stromversorgung des E-Motors, 
überwachen den Ladevorgang und den Ladezustand des Akkus. Getriebe, Gangschaltung und 
Kupplung sucht man im Elektroauto vergeblich. Andere Komponenten, z. B. Airbags, Klima
anlage, ESP- und ABS-Technik, dienen der Sicherheit oder dem Komfort und sind im E-Auto 
genauso verfügbar wie in konventionell angetriebenen Fahrzeugen.

Aufbau von E-Autos und herkömmlichen Fahrzeugen 
 � Elektroauto		    Fahrzeug mit Verbrennungsmotor

vereinfachte Darstellung

wieder-
aufladbare
Batterien

Treibstoff

Zapfhahn

Regler

Elektromotor &
Rekuperation

Stromstecker

Verbrennungs
motor
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Mehr Effizienz durch Rekuperation
Elektro- und Hybridfahrzeuge verfügen über ein Rekuperations-System. Es wandelt die Energie, 
die beim Bremsen frei wird, wieder in elektrische Energie um. Diese rückgewonnene Energie 
wird in die Akkus eingespeist und erhöht so die Reichweite des Fahrzeugs.

Elektrisch beheizt
Ein Verbrennungsmotor hat einen geringen Wirkungsgrad, erzeugt also viel Abwärme. Diese 
wird in konventionellen Fahrzeugen für die Heizung des Fahrgastraumes genutzt. 

Beim effizienteren E-Motor entsteht kaum Motorabwärme. Für angenehme Temperaturen im 
Fahrzeuginneren sorgt deshalb eine elektrische Heizung, die über dieselbe Batterie versorgt 
wird wie der E-Motor. Im Winter geht ein warmer Fahrgastraum also auf Kosten der Reichweite 
des Fahrzeugs. Innovative Heizsysteme sollen dieses Problem zukünftig reduzieren und das  
E-Auto auch in diesem Bereich alltagstauglicher bzw. wintertauglicher machen.

Fernsteuerung via App
Die wichtigsten Fahrzeugfunktionen sind oft via Smartphone oder Tablet steuerbar. Sie starten 
die Heizung oder Kühlung noch bevor Sie die Fahrt antreten und checken den Ladezustand der 
Batterie – im eigenen Wohnzimmer genauso wie am Arbeitsplatz.
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Elektrofahrzeug: Reine Elektrofahrzeuge kommen ohne Verbrennungsmotor aus und werden ausschließ-

lich von Elektromotoren angetrieben. Die benötigte Energie wird im Akku des Fahrzeugs gespeichert. Die 

Reichweite eines E-Fahrzeugs hängt von vielen Faktoren ab, hauptsächlich jedoch von der Akkukapazität. 

Elektro-Fahrzeug mit Range Extender: Ein Fahrzeug mit Range Extender ("Reichweiten-Vergröße-

rer") verfügt neben dem Elektromotor auch über einen zusätzlichen, kleinen Verbrennungsmotor, der bei 

Bedarf die leeren Akkus des E-Autos wieder füllt. Der Zusatzmotor treibt nicht die Räder direkt an, sondern 

einen Generator. Dieser produziert Strom, der wiederum Akku oder E-Motor mit elektrischer Energie ver-

sorgt. Dadurch wird die Gesamtreichweite erheblich gesteigert.

Hybrid-Elektrofahrzeug: Wie ein Fahrzeug mit Range Extender verfügt auch ein Hybrid-Fahrzeug über 

einen Elektromotor und einen Verbrennungsmotor. Die Energie für den Elektromotor kommt von einem 

Akku, ähnlich wie beim reinen E-Fahrzeug. Der Akku des Hybrid-Fahrzeugs hat jedoch nur eine geringe Ka-

pazität und wird ausschließlich mit rückgewonnener Bremsenergie geladen. Laden am Stromnetz ist nicht 

möglich. Bei geringer Last, z. B. im Stadtverkehr, hat der Verbrennungsmotor Pause. Das Hybrid-Fahrzeug 

schaltet automatisch auf den effizienteren Elektroantrieb um. Der Verbrauch fossiler Treibstoffe wird so 

reduziert. Rein elektrisch kommen Hybrid-Fahrzeuge jedoch nur wenige Kilometer weit.

Plug-in-Hybrid-Elektrofahrzeug: Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge entsprechen im Aufbau normalen Hybrid-

Fahrzeugen, haben aber deutlich höhere Akkukapazitäten. Neben dem Laden mit rückgewonnener Brems

energie ist somit auch ein externes Laden über das Stromnetz möglich, daher auch der Name "Plug-in".  

Die elektrische Reichweite vieler Plug-in-Hybrid-Autos liegt zwischen 20 und 50 km.

Brennstoffzellen-Fahrzeug: Das Brennstoffzellen-Fahrzeug fährt mit Wasserstoff oder Methanol. Eine 

Brennstoffzelle wandelt diese Treibstoffe in Strom um, mit dem der Elektromotor versorgt oder der Akku 

geladen wird. 

Noch ist das Angebot an E-Autos überschaubar, allerdings 
gibt es ständig Neuheiten. Infos zu aktuell angebotenen 
E-Autos aller Marken bieten u. a. die Autofahrerclubs und 
Fachzeitschriften; siehe z. B.:

WELCHE UNTERSCHIEDLICHEN 
ELEKTROANTRIEBE GIBT ES?

MARKTÜBERSICHT ELEKTROAUTOS

• �� www.oeamtc.at/elektrofahrzeuge 
• � www.adac.de

• � www.topprodukte.at
• � www.autobild.de
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Die Sicherheit von Fahrzeugen wird hauptsächlich von der Bauweise beeinflusst und weniger 
vom Antriebssystem. Daher sind E-Autos ebenso (un)sicher wie Fahrzeuge mit Verbrennungs-
technologie. Trotzdem gibt es einige Sicherheitsfragen, die vor allem E-Autos betreffen:

  • �� Die Frage der Akku-Sicherheit ist ein wichtiges Thema und Akkubrände machen immer wieder 
Schlagzeilen. Beim E-Auto fehlt zwar der entzündliche Treibstoff als Gefahrenquelle, aber auch 
Batterien stellen eine potentielle Brandgefahr dar. In Ausnahmesituationen kann sich der Akku 
selbst entzünden, beispielsweise durch mechanische Beschädigung bei einem Unfall.  
Wichtiger Sicherheitstipp: Nach einem Unfall unbedingt den Akku des Fahrzeugs in der 
Fachwerkstätte überprüfen lassen! Noch Stunden nach dem Unfall können beschädigte 
Akkus in Brand geraten. 

  • ��E s ist richtig, dass sich Wasser und Strom nicht vertragen. Dass Sie mit Ihrem E-Auto nicht 
in die Waschstraße dürfen, ist trotzdem falsch und gehört ins Reich der Gerüchte.

  • �� Auch die Benutzung von Parkgaragen ist meist kein Problem. Selten verbieten ältere 
Garagen die Einfahrt von batteriebetriebenen Fahrzeugen, was allerdings meist nur für 
veraltete Bleiakkus gilt. 

  • ��I m Notfall sollten Retter E-Autos rechtzeitig als solche erkennen können, denn Batterien 
und Hochvolt-Kabel verlangen im Ernstfall oft spezielle Maßnahmen, z. B. andere Lösch-
mittel. Führen Sie deshalb immer die Rettungskarte Ihres Fahrzeugtyps mit. Diese  
veranschaulicht den Einsatzkräften die Lage von Karosserieversteifungen und enthält 
wichtige Informationen für Rettung und Bergung, wie Angaben zum Akku oder zu Hochvolt-
Komponenten. Die Rettungskarte ist ein wichtiger Beitrag zu Ihrer Sicherheit, nicht nur im 
E-Auto sondern in allen Fahrzeugtypen. Sie ist beim Hersteller oder bei den Autofahrer-
Clubs erhältlich. 

SIND ELEKTROAUTOS SICHERE FAHRZEUGE?
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WIE WEIT FÄHRT EIN ELEKTROAUTO?

Elektroautos sind grundsätzlich für kurze und mittlere Strecken geeignet. Realistisch sind 
Reichweiten von 100 bis zu 150 Kilometer. Das ist für einen Großteil der täglichen Autofahrten 
ausreichend, da in Österreich 98 % der Autofahrten kürzer als 100 Kilometer sind. 94 % sind so-
gar kürzer als 50 Kilometer. Die Reichweite hängt natürlich von der Akkukapazität ab, aber auch 
andere Faktoren beeinflussen die mögliche Fahrstrecke bis zum nächsten Ladestopp: 

  • �� Weniger Kilometer bei Kälte 
Viele Akkus machen im Winter früher schlapp, da die Effizienz von Lithium-Ionen-Akkus 
bei niedrigen Temperaturen abnimmt. Zusätzlich wird Energie für die elektrische Behei-
zung des Innenraums gebraucht. Reichweiten-Abnahmen um die Hälfte sind möglich. 

  • �� Rasen kostet Reichweite 
Noch mehr als bei Verbrennungsmotoren gilt für E-Autos: Je schneller, umso höher der 
Verbrauch pro Kilometer. Rasen kostet Reichweite, also runter vom "Gas". Mit niedriger 
Geschwindigkeit lässt sich der eine oder andere Ladestopp vermeiden.

Energiesparendes Fahren
Beachten Sie die grundlegenden Regeln fürs energiesparende 
Fahren – egal ob Sie elektrisch oder mit Verbrennungsmotor 
unterwegs sind: 

  • �� Klimaanlagen sind Sprit- bzw. Stromschlucker, daher 
gezielt und nur bei Bedarf einsetzen.

  • �� Zu wenig Reifendruck erhöht den Rollwiderstand. 
Regelmäßiges Überprüfen ist daher wichtig.

  • �� Keinen unnötigen Ballast mitführen. Dachträger erhöhen 
zusätzlich den Luftwiderstand.

  • �� Stromloses bzw. gasloses Ausrollen und vorausschauendes 
Fahren sparen Antriebsenergie – auch mit Rekuperation. 
Denn Rückgewinnung der Bremsenergie ist nur die zweite 
Wahl. Besser ist es, so vorausschauend zu fahren, dass 
Bremsen erst gar nicht nötig wird.

  • �� Nur A-Reifen kaufen 
Achten Sie auf das Energie-Pickerl für KFZ-Reifen. Es bewertet die "Kraftstoff-Effizienzklas-
se" auf einer Skala von "A" bis "G", wobei A-Reifen bis zu 7,5 % Kraftstoff-Ersparnis gegen-
über G-Reifen möglich machen. Neben dem Kraftstoffverbrauch informiert das Pickerl auch 
über das Nassbremsverhalten: Ein PKW mit A-Reifen steht bei Nässe und Tempo 80 um bis 
zu 18 Meter früher als ein PKW mit G-Reifen. Das kann lebensrettend sein.

	Beste Reifen: A
	Schlechteste Reifen: G

3
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Langstrecken gut planen
Elektroautos sind nicht für Langstrecken konzipiert. Möglich sind längere Reisen trotzdem – 
gute Vorbereitung vorausgesetzt. Planen Sie etwa alle 100 Kilometer einen Zwischenstopp zum 
Laden ein. Informieren Sie sich vorher über die Verfügbarkeit und die Ladeleistung und damit 
die Ladegeschwindigkeit der Ladestelle, den notwendigen Stecker und die allenfalls benötigten 
Zugangskarten. Immer öfter gibt es auch die Möglichkeit mittels Smartphone zu bezahlen. 
Vielleicht lassen sich die Zwangspausen auch angenehm nutzen: für Kaffeepausen oder kurze 
Sightseeing-Touren?

Bordelektronik: Direktes Feedback
Die Bordelektronik eines E-Autos informiert über Ladezustand, Reichweite und energieopti-
miertes Fahren. In die Reichweitenangabe wird auch die bisherige Fahrweise einbezogen. Der/
die Fahrer/in erhält eine unmittelbare Rückmeldung zum Fahrstil und kann – sollte die Rest-
Kilometerzahl zu stark schrumpfen – rechtzeitig die Geschwindigkeit drosseln. Zusätzlich un-
terstützt mancher Bordcomputer die Lenker/innen auch mit Infos zu freien Ladestationen und 
passenden Umstiegsstellen zum öffentlichen Verkehr. 
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Wo und wie lade ich auf?

E-Autos werden zumeist daheim oder am Arbeitsplatz geladen. Grundsätzlich können viele 
E-Autos über Schuko-Steckdosen (Haushaltssteckdosen) geladen werden, jedoch müssen 
diese für die starke Dauerbelastung beim Laden geeignet sein. Im schlimmsten Fall kann 
eine defekte oder nicht fachgerecht installierte Steckdose einen Garagenbrand verursachen. 
Es ist daher wichtig, die Steckdose und die Stromleitungen in der Garage vor der Nutzung 
zum E-Auto-Laden durch einen Elektroinstallateur überprüfen zu lassen. 
Mit der Installation einer Wandladebox ("Wallbox") beseitigt man eventuelle 
Sicherheitsrisiken und verkürzt nebenbei die Ladezeiten.

Unterschiedliche Ladezeiten
Die Ladedauer ist je nach Akku-Kapazität unterschiedlich.  
Folgende Werte für 15 bis 20 kWh Akkus können als Orientierung dienen:

  • � Schuko-Steckdose 230 VAC, 10 A (2,3 kW): 8 bis 11 Stunden  
Beim Laden an einer haushaltsüblichen Schuko-Steckdose ist  
sicherzustellen, dass die Steckdose dafür geeignet ist. 

  •  230 VAC, 16 A (3,7 kW): 5 bis 8 Stunden
  •  Wallbox 400 VAC (11 kW): ~ 2 bis 2,5 Stunden
  • � Schnell-Ladestationen (50 kW): ~ 30 Minuten (Achtung: Nicht alle  

Elektro-Autos sind serienmäßig für beschleunigtes Laden geeignet.)

Ladestellen online finden
Bei der E-Tankstellen-Suche gibt es Unterstützung im Internet. Hier nur einige Beispiele:

  •  �www.e-tankstellen-finder.com 2.000 österreichische Ladestationen sind gelistet. In OÖ sind es mehr 

als 400 (Stand 12/2015). Die Daten sind ins Navigationsgerät exportierbar.

  • � www.lemnet.org (Non-Profit- Datenbank für Stromtankstellen in vielen europäischen Ländern) 

  • � www.goingelectric.de (Stromtankstellen-Verzeichnis für Europa, Elektro-Auto-Routenplaner,  

Userforum zum Meinungsaustausch) 

  •  www.chargemap.com
  •  www.elektrotankstellen-europa.com

Ladestecker
Ein großes Hemmnis im Alltag ist derzeit noch die Vielfalt der Ladestecker. 
Gängige Stecker sind z. B. Schuko, Typ 2 oder CHAdeMO, wobei der 7-polige 
TYP-2-Stecker zum EU-Standard wird. In OÖ geförderte Ladestationen für 
E-Autos setzen ebenfalls auf den Typ-2-Stecker.

Wallbox

Typ 2 Ladestecker

CHAdeMO
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Passt ein elektro-auto zu mir?

Die tägliche Wegstrecke entscheidet 
Liegt Ihre tägliche Wegstrecke innerhalb der Reichweite eines E-Autos? Dann ist die wichtigste 
Grundvoraussetzung für Ihre e-mobile Zukunft erfüllt. Mit einer Akkuladung schaffen Sie ca.  
100 bis 150 Kilometer, wobei Autotyp, Fahrweise und Außentemperaturen eine wesentliche  
Rolle spielen. Bei Minusgraden kann die Laufleistung deutlich unter 100 km sinken. 

Vom Zweit- zum Erstauto
Die Entscheidung zum Elektro-Auto fällt leichter, wenn man für Langstrecken fallweise auf einen 
Verbrenner zurückgreifen kann. Die Erfahrung zeigt allerdings, dass Haushalte, die sich für ein 
Elektroauto als Zweitfahrzeug entschieden haben, dieses häufiger nutzen, als das konventionelle 
Erstfahrzeug. Die meisten alltäglichen Wege sind nämlich Kurzstrecken und liegen innerhalb der 
Reichweite eines Elektroautos. 

Effizientes Stadtauto
In der Stadt sind die Wege kurz. Das kommt dem Elektro-Auto entgegen. Der Wirkungsgrad des  
E-Autos ist auch im Stadtverkehr beinahe unverändert hoch. Zusätzlich entstehen im Betrieb keine 
Abgase und gerade bei niedriger Geschwindigkeit ist das E-Auto leiser als konventionelle Autos. Somit 
ist das Elektro-Auto besonders in Ballungszentren und in Kombination mit öffentlichem Verkehr eine 
umweltfreundliche und alltagstaugliche Alternative zum Dieselfahrzeug oder zum Benziner. 

Lademöglichkeiten bedenken
Komfortabel und bequem ist das Laden am Arbeitsplatz oder zu Hause über Nacht. Der Weg zur 
Tankstelle kann entfallen. Vorm Kauf sollte allerdings überprüft werden, ob daheim, am Pendlerpark-
platz oder in der Nähe der Arbeitsstelle tatsächlich Lademöglichkeiten zu Verfügung stehen. Vor allem 
im Stadtgebiet kann ein fehlender Parkplatz mit Stromanschluss ein schwer lösbares Problem sein.

Quelle: VCÖ

Die meisten Alltagswege sind  
kurz und "E-Auto tauglich":

34 % sind kürzer als 2,5 km, 17 % liegen 
zwischen 2,5 und 5 km, weitere 43 % 
zwischen 5 und 50 km. Nur 6 % sind 
länger als 50 km. 94 % der täglichen 
Wege sind somit kürzer als 50 km und 
damit innerhalb der Reichweite eines 
Elektrofahrzeugs.

94 %
der Fahrten 
sind kürzer 
als 50 km

6 % 
> 50 km

10 – 20 km 

14 %

5 – 10 km 

14 %
2,5 – 5 km 

17 %

< 2,5 km 

34 %

20 – 50 km 

15 %
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WIE SCHAUT ES MIT DEN KOSTEN AUS?

Höherer Anschaffungspreis – niedrigere Betriebskosten
In den letzten Jahren sind die Preise für E-Autos gesunken. Immer mehr Wagen sind für weni-
ger als 30.000 Euro zu haben. Elektro-Fahrzeuge sind damit in der Regel noch immer deutlich 
teurer als entsprechende Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor, mittlerweile sind sie aber finan-
zierbar geworden, v. a. wenn man die niedrigeren Betriebskosten berücksichtigt. 

  • � Die Stromkosten liegen bei ca. der Hälfte der Treibstoffkosten oder sogar darunter. 

  • � Die Wartungskosten sind beim Elektro-Fahrzeug deutlich niedriger. Nicht nur Ölwechsel und Abgasun-

tersuchungen werden überflüssig. Viele ausfallsanfällige Teile können beim E-Auto nicht kaputtgehen, 

da es sie einfach nicht gibt,  wie z. B. Kupplung und Getriebe, Auspuff, Katalysatoren und Partikelfilter, 

Zündkerzen, Keilriemen und Zahnriemen, Kraftstofftank und Kraftstoffpumpe

  • � NoVA und motorbezogene Versicherungssteuer entfallen beim Elektro-Fahrzeug.

  • � Viele KFZ-Versicherungen bieten günstige Tarife für Elektroautos an.

  • � Ab 2016 sind Elektroautos vorsteuerabzugsberechtigt und für elektrisch betriebene Dienstfahrzeuge 

entfällt der Sachbezug für die Privatnutzung.

Für Vielfahrer kann ein Elektroauto einen Kostenvorteil bedeuten: Die Kosten für den 
"Treibstoff" Strom sind deutlich niedriger als jene für Diesel oder Benzin. So wird z. B. bei 
Fahrzeugen der Golfklasse der höhere Kaufpreis ab ca. 15.000 Jahreskilometern durch die 
niedrigeren Betriebskosten ausgeglichen. 

Alternative Mietakku
Manche Hersteller setzen auf Mietakkus, um den Anschaffungspreis von E-Autos zu reduzieren. 
Dieser liegt dann im Preisbereich vergleichbar konventioneller Fahrzeuge.

Beachten Sie auch allfällige Fördermöglichkeiten für Elektroautos:  
www.energiesparverband.at bzw. www.ooe.gv.at bzw. www.umweltförderung.at

* �Gesamtbetriebskosten berücksichtigen die Anschaffungskosten und alle Aspekte der späteren Nutzung  
(z. B. Energiekosten, Versicherung, Steuern, Reparatur und Wartung)

Monatliche Gesamtbetriebskosten*  Elektro-Auto und Benziner der Golfklasse im Vergleich

 � Verbrenner
 � Elektrofahrzeug 

10.000 15.000 20.000 25.000 30.000 km/Jahr5.000
350

400

450

500

550

Euro
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IST ELEKTRISCH FAHREN ANDERS?

Keine manuelle Gangschaltung, kein Kupplungspedal – wie Fahrzeuge mit Automatikgetriebe 
haben E-Autos nur zwei Pedale. Dies kann vor allem für Fahrer ohne Automatikerfahrung  
gewöhnungsbedürftig sein. Elektrisch fahren ist anders. Die Umstellung dauert zumeist aber  
nur wenige Fahrten. 

Kaum Motorgeräusche: Vor- und Nachteile
Ein E-Motor stellt bei jeder Geschwindigkeit und Drehzahl seine gesamte Kraft voll zur Verfügung. 
Und zwar sehr leise, vor allem bei niedrigen Geschwindigkeiten. Das ist einerseits angenehm, ande-
rerseits werden Fußgänger und Radfahrer nicht mehr durch Motorengeräusche vorgewarnt, was –  
v. a. im Stadtverkehr – erhöhte Aufmerksamkeit vom Fahrenden fordert. Bei höheren Geschwindigkeiten 
– ab ca. 30 bis 40 km/h – dominieren Rollgeräusche, der leisere Antrieb wirkt sich kaum noch aus.

Rekuperation: Fahren mit nur einem Pedal
Durch Rekuperation wird nicht nur beim Bremsen Energie rückgewonnen, bei manchen  
Modellen macht sie auch Fahren mit nur einem Pedal, dem Gas- oder besser Strompedal,  
möglich. Geht man vom Pedal, wird das Fahrzeug automatisch elektronisch gebremst und die 
gewonnene Energie in den Akku eingespeist. Wie stark die Bremswirkung ausfällt, hängt von 
der Rekuperationsstufe ab, die bei vielen Modellen frei wählbar ist. Das Bremspedal wird nur in 
wenigen Situationen benötigt. Soll die Rekuperation nicht nur die Energie-Effizienz verbessern, 
sondern auch den Fahrkomfort erhöhen, sind ein paar Punkte zu beachten:

  • � Das Fahren mit nur einem Pedal ist gewöhnungsbedürftig. Die Bremswirkung bei höheren  

Rekuperationsstufen ist deutlich stärker als die Motorbremse eines konventionellen Fahrzeugs.  

Vorrauschauendes Fahren und gefühlvolles Loslassen des Strompedals ist somit absolut notwendig.

  • � Bei vollen Akkus ist die Rekuperation deutlich schwächer, da die rückgewonnene Energie nicht  

gespeichert werden kann. Geht man vom Gas, fehlt die Bremswirkung. Bremsen mit der normalen  

Bremse ist natürlich immer möglich.

Quellen: eNU, ÖAMTC, energieinitiative.org, www.klimaaktivmobil.at, STATISTIK AUSTRIA, Umweltbundesamt, autorevue.at, www.austrian-mobile-power.at, www.elektroauto-news.net, 
diepresse.com, e-auto.tv, www.fairenergy.at, www.laermorama.ch, Berliner Agentur für Elektromobilität, VCÖ, Joanneum Research/TU Graz; 
Bildnachweis: BMW, Mennekes Elektrotechnik GmbH & CoKG, KIA, Nissan, Volkswagen, Yazaki Europe Ltd.



Mein neues Auto – ein Elektroauto? 

Der Wegweiser zum eigenen E-Auto
Diese Broschüre beantwortet Fragen zur  
Umweltfreundlichkeit und Technik, zu Kosten, 
Reichweite, Sicherheit und Alltagstauglichkeit 
von Elektroautos.

Der OÖ Energiesparverband ist eine Einrichtung 
des Landes Oberösterreich und die Anlaufstelle 
für produktunabhängige Energieberatung.

www.energiesparverband.at 
beraten | fördern | informieren | vernetzen | ausbilden 
Haushalte | Gemeinden | Unternehmen

OÖ Energiesparverband
Landstraße 45, 4020 Linz
Tel. 0732-7720-14380
office@esv.or.at
www.facebook.com/energiesparverband
ZVR 171568947, Angaben ohne Gewähr

So werden Sie  
kostenlos Energie-

kosten los

Hotline: 0800-205-206
Ihr schneller Draht zum guten Rat!

  

Wenn Sie noch Fragen haben …

  • � Produktunabhängige Energieberatung mit wertvollen Tipps rund ums Bauen,  
Sanieren, Heizen und Wohnen ist für Haushalte kostenlos und kann unter 0800-205-206 
angefordert werden.

  • � Information rund um Energieförderungen erhalten Sie auch unter:  
www.energiesparverband.at & www.land-oberoesterreich.gv.at

  • � Der OÖ Energiesparverband betreut auch das Netzwerk von Unternehmen, die im 
Ökoenergie-Cluster kooperieren: www.oec.at


